
Freitagspredigt 
﷽: 

رَ ضِ  فِي دََٓاب ةَ   مِن   وَمَا َ  الْ  ِ  عَلَ  اِلْ  قُهاَ الل ٰ   رِز 

لمَُ  تقََر هََا وَيعَ  دَعَهاَۜ مُس  توَ   .مُب۪ي   كِتاَب   ف۪ي كُل    وَمُس 

هِ وَسَل مََ: ُ عَليَ  َ الل ٰ ِ صَلّ   وَقاَلَ رسَُولُ الل ٰ

ةَِ ال عَرَضِ، وَ  نٰ ليَ سَ ال غِ  َ لٰ عَن  كثَْ  سِ  نٰ ال غِ كِن   .غِنَ الن فَ 
 

Der wertvollste Schatz: Genügsamkeit 
 (24.04.2026) 

 

Liebe Geschwister, werte Gläubige!  
Wir leben in einer Zeit, in der alles mit atemberaubender 
Geschwindigkeit verbraucht wird. Verpackungen 
glänzen, Schaufenster blenden das Auge. Bildschirme 
sind erfüllt von tausend künstlichen Lichtern, unsere 
Tische sind reich gedeckt, unsere Häuser werden größer 
und luxuriöser. Doch leider geht hinter all diesem Glanz 
oft das Wesentliche verloren; Aufrichtigkeit schwindet; 
der Segen nimmt ab. Während wir unsere äußere Welt 
gestalten, vernachlässigen wir unser Inneres. Wir suchen 
den Trost in materiellen Gegenständen und den 
Seelenfrieden im stetigen Mehrbesitz. Dabei liegt das 
wahre Glück nicht darin, dem nachzutrauern, was uns 
fehlt – sondern darin, den Wert dessen zu erkennen, was 
wir haben. Vielleicht sollten wir innehalten und uns 
ehrlich fragen: Suchen wir den Frieden am falschen Ort? 
 

Verehrte Gläubige! Der einzige Schatz, der uns in dieser 
Suche wirklich rettet, ist die Genügsamkeit. 
Genügsamkeit bedeutet, mit dem zufrieden zu sein, was 
Allah uns zugemessen hat. In dem Moment begegnen wir 
mit vollem Vertrauen unserem Herrn, der für unseren 
Lebensunterhalt sorgt,1 und zügeln die übermäßige Liebe 
zur Welt in unseren Herzen. Doch eines müssen wir klar 
verstehen: Genügsamkeit ist kein Vorwand für Trägheit. 
Im Gegenteil! Sie bedeutet, bis zum letzten Atemzug 
ehrlich und auf erlaubte Weise zu streben und sich dann, 
ganz gleich wie das Ergebnis ausfällt, würdevoll mit dem 
eigenen Anteil zufriedenzugeben. Denn wahre 
Genügsamkeit heißt nicht, nichts zu besitzen, sondern, 
dass der Besitz keinen Platz im Herzen einnimmt. 
 

Was aber geschieht, wenn wir unser Herz nicht von 
dieser Gier reinigen? Meine Geschwister! Vergesst nie: 
Einen hungrigen Magen stillt ein Teller Essen – doch 
einen gierigen Menschen kann selbst die ganze Welt 
nicht sättigen. Wo die Genügsamkeit endet, beginnt die 
Gier; wo die Dankbarkeit endet, beginnt das Klagen auf 
hohem Niveau. Wenn ein Mensch trotz allem, was er hat, 

 
1 Koran, Hud, 11/6. 
2 Buchari, Riqaq, 15. 

das Verlangen nach „mehr“ nicht zum Schweigen 
bringen kann, dann ist er in Wahrheit der ärmste 
Mensch. Denn wie unser Prophet (s) sagte: „Wahrer 
Reichtum liegt nicht im Überfluss an Gütern, sondern in 
der Genügsamkeit des Herzens.“2 
 

Liebe Geschwister! Das ständige Vergleichen ist die 
Krankheit unserer Zeit und das größte Hindernis auf dem 
Weg zur inneren Zufriedenheit. Der Mensch ist heute zu 
einem Gefangenen des Vergleichens geworden. Er 
schaut auf das Auto des Nachbarn, den Urlaub des 
Freundes, das Haus eines anderen und verliert dabei sein 
eigenes Leben aus dem Blick. Während man sich nach 
den oft nur scheinbar perfekten Leben sehnt, die in 
sozialen Medien inszeniert werden, übersieht man den 
echten Frieden im eigenen zu Hause. Wenn das 
„perfekte“ Leben anderer zum Maßstab wird, erscheinen 
die unzähligen Gaben Allahs plötzlich klein. Noch 
schlimmer: Wer sich in diesem Vergleich verliert, beginnt 
irgendwann, die Grenzen des Erlaubten zu 
überschreiten. Um schnell das zu erreichen, was andere 
haben, greift man zu Wegen, die Allah missfallen. Für ein 
luxuriöseres Leben, für Ansehen vor den Menschen, 
werden zerstörerische Wege eingeschlagen: Glücksspiel, 
das Existenzen vernichtet, Zins, der den Segen nimmt, 
und das Unrecht gegenüber anderen, dessen Last schwer 
wiegt. Wir dürfen jedoch nicht vergessen: Der 
trügerische Glanz des Verbotenen verdunkelt nicht nur 
das Diesseits, sondern auch das Jenseits. 
 

Liebe Geschwister! Der Weg aus diesen seelischen 
Krankheiten führt über eine Veränderung unserer 
Perspektive: weg von der Gier, hin zur Dankbarkeit. 
Unser Prophet (s) zeigt uns den Ausweg aus dieser Falle 
mit folgenden Worten: „Schaut auf diejenigen, denen es 
schlechter geht als euch, und nicht auf diejenigen, denen 
es besser geht.“3 
 

Lasst uns also die Welt nicht in unserem Herzen gefangen 
halten und nicht ihre Sklaven werden. Halten wir sie 
vielmehr in unserer Hand als ein Mittel, nicht als Ziel. 
Seien wir nicht Sklaven der Gier, sondern Reiche der 
Genügsamkeit. Unser Bittgebet diesbezüglich ist: Möge 
Allah uns zu jenen glückseligen Dienern zählen, die mit 
Seiner Vorsehung zufrieden sind; deren Zunge stets von 
Dankbarkeit zeugt und deren Herz von Genügsamkeit 
erfüllt ist. Möge Er unsere Herzen bereichern, unsere 
Heime mit Frieden erfüllen und unseren Lebensunterhalt 
segnen. Amin. 
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3 Muslim, Zuhd, 9. 


